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Der Weltkrieg .

Der dentsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 15 . März . (Amtlich .)

vom westlichen Kriegsschauplatz .
Bei Regenwetter blieb das Artiileriefeuer i« den meisten

Abschnitten gerinn .
In der Champagne kamen französische Angriffe aus dem

Kvidwesthang der Höhe 185 südlich von Ripont in unserem
Vernichtungsfeuer nicht zur Entwicklung .

Erkundungsvorstöße im Sommegebiet und auf dem
Wcstufer der Maas , wo eine französische Feldwache südlich von
Cumicre ? durch forsches Zupacken bei hellem Tage ausgehoben
wurde , brachten uns eine Anzahl Gegner ei« .

*

Vom Sstlichen Kriegsschauplatz .
Front des GeneralfeldmarschallS Prinzen Leopold

von Bayern .
Bei Witoniez am Stochod und bei Janniea südlich
Dnjestrs wurden Uuteruehmuttgeu von Stoßtrupps mit

yvllrm Erfolg durchgeführt . Urb er hundert G e-
^ nngene und mehrere M aschi n e n g ew 'eh r e und
Minenwerfer konnten zurückgebracht werden .

Mazedonische Front .
Auf beiden Nfern des P r e s p a s e e s und nördlich von

Monastir setzten auch gestern die Franzosen stark ? Kräfte mit dem
gleichen verlustreichen Mißerfolg , wie an den Bortagxn zum An -
«Mff ein .

Zwischen Cern >a und Doiransee wurden kleinere An >
griffe der übrigen Ententetruppen abgewiesen .

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludendorff .

Südafrikanische Geistliche an der Westfront .
* Berlin , 16 . Mär ? . Dos ..Berliner Tageblatt " meldet aus

fugano
: Der Bischof von Prätoria kündigte an. daß sich die

üngeren (geistlichen in Südafrika in corpore an die
europäische Front begeben .

Die Revolution in Rußland .
Die Ursachen der Volkserhebung.

Schon zu Anfang des Weltkrieges, nach den ersten ver¬
nichtenden Niederlagen oes russischen Heeres , hatten gute
Kenner des russischen Volkes und der Zustände im Zarenreich
aui diesen Tag der Revolution gewartet . Wider alle Ver-
mutungen ist es aber der Zarenregierung gelungen, . aller
Reibungen und Hemmungerl zum Trotze die alte
russische StaatsmaWen ?, aus ihrem morschem Unter -
grnnd immer wieder im Gang zu ^ erhalten . Es kam
ihr dabei die Tatsache zu Hilfe , daß der Krieg gegen Deutschland,
gegen Oesterreich-Ungarn und die Türkei im russischen Volke
populär war . krjj chm selbst die breitesten Schichten des
Volkes mit ganz anderem Verständnis gegenüberstanden als dem
Krieg mit Japan , dessen für Rußland unglücklicher Verlauf viel
schneller zu einer Explosion, der enttäuschten Volksstimmung ge¬
führt hatte . In ihrer KriegspMtik stieß die reaktionäre Zaren -
Partei bei den liberalen Parteien auf keinen Widerstand . Im
Gegenteil , gerade in den freiheitlich gesinnten Kreisen ser
russischen Politiker sahen ja die wildesten Panslawisten und d-ie
eingefleischtesten Deutschenhasser umd ein antireaktionäreS
Kabinett hätte keine andere Kriegspolitvk getrieben als die
Kabinette Stürmer . Trepow oder Golicyn.

Und doch ist Rußland , trotz dieser Stellung fast des gesamten
Volkes zur Kriegsfrage , beinahe Uber Nacht zur Revolution er-
wacht . Und diese Volkserhebung hat sich sofort derart machtvoll
geäußert , daß das ganze herrschende Regierungssystem wie ein
Kartenhaus zusammenfiel. Es ist nicht , wie im Winter 1905/06,erst zu crojjen blutigen Straßenkampsen gekommen . Fast mühe-
los scheint dem empörten Volk und seinen Führern die Macht irr
die Hände gefallen zu sein . Es kam . wenn die vorliegenden
Meldungen richtig* sind , nur zu verhältnismäßig geringfügigen
Zusammenstößen mit der Polizei , zu der Erstürmung einigerLäden, zur Sprengung einer Brücke — und das Schicksal des
Kabinetts GoNcyn war besiegelt . Noch vorgestern hatte eine
über Stockholm zu uns gelangte offiziöse Petersburger Mel¬
dung zu berichten gewußt , daß die Demonstrationen der Peters -
burger Bevölkerung einen ruhigen , ja beinahe gemütlichen
Charakter trügen : das Volk jubele den Soldaten zu und be-
schenke die mit der Aufrechterhaltung der Ordnung beauftragten
Militärabteilungen mit Zigaretten . Tabak und Getränken . Man
scheint demnach in den Kreisen der russischen Regierung noch
kurz vor Ausbruch der Revolution ganüchl geahnt zu haben ,wie weit schon der Geist des Aufruhrs im Volke Platz gegriffen
hatte . Auch über die Stimmung der Truppen scheint man völligim Unklaren gewesen zu sein . In dem Augenblick aber , in welchem
die Petersburger Besatzung sich mit der revoltierenden Bevölke-
rung verbrüderte , war die Zarenregierung in der Hauptstadt
gestürzt .

Angesichts der strengen russischen Zensur , die nicht einmal
der hauptstädtischen Presse die lückenlose Wiedergabe der Tmim
reden gestattete und die nichts ins Ausland ließ , was ihr nick :
genehm erschien , ist es natürlich schwierig, die tieferen Gründ
für die Volkserhebung aufzuspüren . Für die Revolte der T r u j
Pen warm wohl in erster Linie der unglückliche Verla « ?und die lange , aussichtslose Dauer des Kriege ?
ausschlaggebend. Das Volk aber , in dem es ja imvu>
revolutionär gegärt hatte , war ohne Frage durch das völlige
Versagen der Lebensmittelversorgung zu b "
entscheidenden Schritt getrieben worden. Alts den- Dunmred - e
und aus manchen privaten Meldungen , die aus neutralen
Ländern zu uns kamen, war ja schon zur Genüge bekannt gcwesen. das in dem Agrarland Rußland eine Hungersnot
herrsche , die von Woche zu Wache furchtbarer anwachse. 5ch.t :>
an diesen Zuständen waren zunächst das völlige Fehlen jeder
durchgreifenden Organisation und femer der Mangel an Trans
Portmitteln , mit denen man das Getreide u. die übrigen Lebens¬
mittel vom Land in die Städte hätte führen können . Dazu,kamen noch die großen Schneeverwehungen auf den
Bahnstrecken, die von dem fruchtbaren Süden des Landes nam
den nördlichen Städten sichren . Sie hemmten den Weiterl -n '
auch des geringen noch für die Versorgung der Zivilbevöckerun i
zur Verfügung stehenden Wageninaterials . Das schlug dem Fr :den Boden aus und die Lebensmittelnot wuchs sich zur Polft i-
schen Katastrophe aus .

Nun liegen aber , ebenfalls aus neutraler Quell - .Nachrichten vor, aus denen hervorgeht, daß die PsterÄbttrge >
Volkserhebung nicht allein auf wirtschaftliche Ursache
zurückzuführen ist, sondern daß auch politische Grüns .' hie e
mitgespielt haben. Ein Bericht des „Berliner Lokcklan eiqerc-über die Unruhen in der russischen Hauptstadt gibt hier eine t
sehr beachtenswerten Aufschluß . Es heißt da :

In Schtvcden taffett jetzt feie ersten Reisenden aus Rußland ein .
welche die Schreckenstatisn und Unruhen in Petersburg mügetrrnd :
haben . Die Schilderungen bestätigen die Steigerung der E « °«0u «: ?
der Massen ^ welchi foifi als offene Resolution anzusehen gewesen wäre .
Die Ursache sei keineswegs bloß die Teuerung, es handle sich m
politische Krawalle , die vornehmlich gegen de

Krieg gerichtet seien. Die Polizei versuche, die Zrreguikg de :
Voltes <ruf die Brot « und Fletschgeschäfte abzulenken uud provoziere
selbst Plünderungen von LebenSmÄtekläden. Uebereinstinrmende Br
richte zahlreicher Reisender ergeben folgendes Bild : In der ganze
vergangenen Wiche herrschten in der Mehrzchl der F ^bvise -
Streiks . UeberM famdeu geheime Arbei t e rver f amn ?-
langen während der ganzen Woche statt . Außerdem wurden allen :
hoNe « in der Stadt die Lebensmittelgeschäfte geplüi
der ! was die Polizei stillschweigend ' duldete . 2( : ■

Bunte Chronik.
„Russische Kriegsfreiwillige ". Es mutet zunächst etwas

seltsam an. daß man von „rassischen Kriegsfreiwilligen " spricht,
(renn die Tatsache, daß die russische Jugend nur widerwillig auf
'den Ruf des Zaren in den Krieg gezogen ist. ist bekannt genug .Die „ russischen Kriegsfreiwilligen "

, die hier gemeint sind , haben
sreivich mit diesem Mvlitävaufgebot auch nichts zu tun ; der Aus¬
druck st vielmehr eine Schöpfung des deutscheu Soldatenhumorsin diesem Kriege , und er bezeichnet nichts anderes als die un¬
angenehmen kleinen Feinde , die unseren tapferen Truppen
namentlich im Osten viel zu schaffen machen und für die der
feldgraue Humor eine Reihe weiterer nicht minder treffender
Bemerkungen ausfindig , gemacht hat . WM* biMiche kleine
Dingerchen, russische Reichsbienen, russische Reichskäfer,
Niikoläuse usw. Mit der Bezeichnung „russische Kriegsfreiwillige "
haben unsere Feldgrauen einen besonders guten und treffendenAusdruck g,«wähnt Denn es liegt da"in für unseren östlichen
Feind die keineswegs sehr schmeichelhaft? Behauptung , daß
dieser keine anderen Kri ?gssoe!iwilligen gegen uns auf die Beine
m bringen vermocht hat als diese kleinen Quälgeister . Dafür
sind dies? freilich in sehr großer Zahl gegen unsere Truppenmobil gemacht Norden . Nun , wir haben uns auch von der
Ueberzah! dieser Feinde nicht bange machen lassen und wir sind
ihnen mit Lauseabwehrkanonen und Entlausungsanstalten gar
kräftig auf den Leib gerückt . Mit dem Ausdruck Lausenbwehr-fanone bezeichnet man eins fahrbare Entlausungsanstalt . . Die
amtliche Bezeichnung Entlausungsanstalt , die in der Soidaten -
sp räche turz , und knapp auch die „Entlause " heißt , hat die
humoristische Umsorschung in Lausekrematoräim und Lausoleum
erfahren . Di« Zahl der Namen , die man den „ russischen Kriegs -
freiwilligen " außerdem noch verliehen hat . ist beträchtlich groß ;aus der Fülle der Ausdrücke seien noch die folgenden hervor-
gÄK>ben : Schleichpatrouillen, Nachtenbnmmler, blinde Passagiere .Mitesser, Fremdenverkehr . Hausleute , Marschierlanasam .Schnelläufer , Bienen , Fräulein Feldgrau . Die letztê öezeichnnngtttbrt von einer Kriezsopenette her . die unter diefem Titel zuBerlin de? Krieges über die Bretter ging . Von dieser längst
bemessenen Operette hat sich wenigstens der Titel in der in
Rede siehenden Benennung die UnsterWtrfjt'eit gesichert . Der
feinte Bienen ist aus der Volkssprache in die feldgraue Sprache
jibernommen worden . Wer mit Bienen gesegnet ist , hat auf die« eriHs'beMchnungen Bienenvater oder Imker Anspruch. Diefeld ' >auen Imker untersäisiden sich aber sehr wesentlich von den
wirklichen Ankern Während diese ständig auf die Vermehrung

ihrer Bienenvölker bedacht sind , ist bei jenen das gerade Gegenteilder Fall . Sie suchen sich ihres Bienenbesitzes zu entledigen , wo
und wie sie nur können.

V Im Flugzeug nach Indien ! Der Vizekänig von Indien .
Lord Montagu , 'hielt kürzlich in Delhi einen Bortrag , der durch
die darm geäußerten Luftpläule in der englischen und franzöü -
schon Presse großes Aufsehen erregt . Lord Montagu beschäftigt
sich mit den Möglichkeiten, die das Fortschreiten der Flugtechnik
dem Reiseverkehr durch die Luft bietet und äußerte die Meinung ,daß bald nach Friedensschluß zahlreiche Luftpassagierlinien ge¬
gründet werden würden . Besonders ausführlich vesprach er ein
Projekt , wonach in längstens 10 Jahren ein Personenverkehr
von Indien nach England mit den beiden Endstationen Bombayund London eingerichtet werden könnte. Vor allem würde die
Reisezeit schon dadurch ^wesentlich verringert , daß Die Luftlinie
ganz bedeutend kürzer ist . als die Länge der üblichen Schiffs -
reuten . Während die Schifte von Bombay nach London eine
GOOO Meilen lange Strecke zurückzulegen haben, wvrde die vonden Flugzeugen zu bewältigende Entfernung nicht viel mehr als
die Hälfte , nämlich 3600 Meilen , betragen . Der kürzeste Wegfür 'die neue Verkehrsart ginge natürlich über Rußland , und
bei Verwendung der schnellsten modernen Flugzeuge könnte die
Reise aus dieser Strecke in nicht mehr als 36 Stunden zurückge¬
legt werden . Täglich könnt '.' man eine Strecke von 1200 Meilen
hinter sich bringen mit einer Abend - und Nachtrnve von 14
Stunden innerhalb 24 Stunden . Während der täglichen Flug -
zeit von 10 Stunden könnte man mit einer (Zieschwindigkeit von120 Meilen in der Stunde sehr wohl rechnen. Für die gesamteReise von Peshavar im Hindustan bis nach London kämen also
knapp 6C Stunden in Betracht . Die Passagiere könnten das ersteMal in Gnrieff an der Küste der Kaspischen See übernachten,das zweite Mal in Tarnopol in Galizien . am dritten Tage wür¬den sie bereits in London eintreffen . Täglich könnte man von12—1 Uhr mittag » auf dem Erdboden verweilen, um die Haupt .
Mahlzeit in Ruhe zu sich zu nehmen. Als Patriot schlägt Lord
Montagu aber noch eine zweite, rein englische Linie vor . die soviel wie möglichst über großbritisches Gebiet führen würde . DieseLinie wäre 8220 Meilen lang und konnte in 5 Tagen zurückge¬legt werden . Man würde in Karachir in Indien abfliegen , di?erste NaM in Basra zubringen , die zweite in Alexandrka, dkdritte in Malta , die vierte in Gibraltar , in der fünften 'würdeman in London eintreffen . Für die Strecken von Küste zu Küstewurde man Wasserflugzeuge benützen . Als Flugzeuge empfiebltLord Montagu die Rie5enSrsplane n« b dem rassischen

Sigorsky mit 4 Motoren und einem FassunAraum für 16 Per¬
sonen . Wenn täglich 10 Aeroplane abgehen, könnten täglkü140 Passagiere mitgenommen werden, da man für jeden App ' -
rat einen Piloten und einen Hilfspiloten rechnen müsse . Da -?
Bittet für eine solche Reise von Indien nach England oder umge¬
kehrt würde ungefähr 1000 M kosten. Vorläufig dürfte es \i-.nlrber bloß um ein Lustschloß de!s Lord Montagu handeln , an ?
dem er die geplante Lustreise kaum so bald wlrd antrete ;?
können.

tgb Die Ministersgattin im Militärauto . Der Mißbrauch
der Militärautos durch Zivilisten in Paris erregte schvn langedie Entrüstung b"er Bevölkerung, und die Zeitungen veröffen ' -
lickiten fast täglich die Nummern von Militärkraftwagen , dk
nickst zu dienstlichen Zwecken, , soirdern vielmehr für di>e Spoftie -
fahrten ebenso eleganter , wie inoffizieller weiblicher Persönlui -
feiten gebraucht 'werden. Daraufhin wurden öfter solche Wage :
von den Polizisten angehalten, und einige Male passierte es . de "
die Gattin eines Ministers zum Aussteigen genötigt werde«
sollte . Hierdurch entbrannte neuevdingS

~ ein großer Streit .Denn einerseits soll für die Frauen der Minister und andere -
hoher offizieller Persönlichkeiten eine Ausnahme gemacl t wer-
den , andererseits wird diese Möglichkeit dadurch ausgeheilt .
daß es plötzlich in Paris von Ministergattinnen , geradezu wtitv
melt . Da die Mitglieder der Regierung in dieser Fragte nicht als
Unparteiische bezeichnet werden können , steht eine Lösimg Iv ;
sonderbareit Problems noch immer aus .

Lloyd Georges Onkel. Die englischen Blätter bringendie von langen Artikeln begleitete Nach icht, daß der Onkei
Lloyd Georges , Robert Lloyd , in dein StÄtchen Cricoleth t»Wales gestorben ist . Der Tod des alten Lloyd, der etn einsottet
Schuster war ,

'wird als großes, fast nationales Ereignis betrack»-
tet , da der Premierminister nach seinen eigenen Worten Diesei',biederen Manne zum allergrößten Teil seine Karriere verdankte
Da Lloyd George in den ersten Lebensjahren verwaiste , ual uider Bruder seiner Mutter ihn auf . und er leitete die Erziehu . n;des gegenwärtigen Führers der Miierten . Auch die frai ' .esi' l^
Presse findet zu diesem Anlaß viele Worte der Riwrung . indem
sie hervorhebt , daß der Verstorbene ein großer Freund Frank -,reich? gewesen sei . Tenn . niemand anders , klls der einfechvSck 'Ubmack -ermeffter Lloyd habe dem jetzigen Müristerpräsidente »
die Eleiiientargründe der französischen Sprache bekgebrackit und
st, den Grund z-u der glänzenden engliich - französischen Freund
schaft gelegt , die in dem Ministerpräsidenten ihr herrlichstes , -nt
kiäftiast ^? N ?mbl>l finde
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Wmmnstag verließen d-iie jtveikmden Ardeitec die Fabriken und
strebten in dichten Massen un : er den Rufen Rieder mit dem
ittten ! G eb t uns den Frieden ! dem Stadtzentrum zu , je-
doch wurden sie von den schiebenden Polizisten in grogern Messen emp¬
fangen , Zahlreiche Arbeiter wurden getöt-el . Da - wirr das Signal
des allgemeinen Aufruhrs, Bereits in der Nacht vom Freitag zum
Samstag flogen große Speicher der . Paäron >enfabr ' k auf der (Äolodvja-

slratze in die Lufl. Am nächsten Mvrgen war in der Hauptstadt all -

gemeiner Aufruhr .
Tanacki scheint also die wachsende Lebensniittelnot auch ein«

vollkommene Kr i egs m ü di gk eit in der Bevölkerung
der russischen Hauptstadt ausgelöst zu haben. Und das ist für
uns das wichtigste . Mit einem wegen der Lebensmittel -
not zwar revoltierenden sonst aber noch kriegslustigen Volke
könnte der Zar bom russischen Hauptquartier an? unter Um-
ständen noch paktieren und einen modus vivendi finden . Ein
am Ausgang dieses Weltkrieges verzweifelndes, gegen die
Weiterführung , des Krieges demonstrierendes Volk aber kann ein
vernichtender Schlag für die russische Regierung , wie
für die ganze Entente werden.

Welche direkten Folgen diese Petersburger Erhebung für
die Zarenregierun « und die ihr verbündeten Mächte haben wird .
Iaht sich natürlich zur Stunde noch in keiner Weise übersehen.
Wissen wir doch augenblicklich noch nicht einmal , wie sich das
übrige Rußland zu den Taten von Petersburg stellen wird .
Selbst aus Moskau , das bei der Revolution nach dein japani -
schen Krieg der Hauptherd der Unruhen war , liegen noch keine
aufklärenden Meldungen vor. Für den Zaren hängt aber zur
Stunde alles von der Haltung des an der Front stehenden
Heeres ab . Bleibt ihm dieses treu , so wird es seiner Partei ein
leichtes sein , die Revolution in Petersburg im Blute zu ersticken.
Greift aber die revolutionäre Bewegung — und das kann man
nach den Petersburger Ereignissen wohl annehmen — auch ins
Feldheer über, dann steht Rußland vor einer Katastrophe , die für
den Ausgang auch des gangen Weltkrieges entscheidend werden
kann.

*

Petersburg tu den Händen der
Aufständischen.

WTB . Petersburg , 15. März . (Petersburger Tcl . Agentm .)
Tie Bevölkerung von Petersburg , die über die vollständige Des¬
organisation im Transportwesen und in der Verpflegung ans-
gebracht war, war schon seit langem erregt und murrte dumpf
gegen die Regierung , die sie für alle Leiden, die sie erduldete,
verantwortlich machte . Die Regierung , die Unruhen voraus sah,
erg riss umfassende Maßnahmen zur Ausrechterhal-
tun « der Ordnung , n . a, schrieb sie die Auflösung des
Reichsrates und der Dnm .a vor, aber dieser beschloh, dem
kaiserlichen Ukas nicht Folge zu l e ist en und die Sitzungen

i

fortzusetzen . Sie setzte sofort einen Vollzugsausschuß aus
12 Mitgliedern unter dem Vorsitz des Präsidenten Rodsianko ein .
Dieser Ausschuß erklärte sich dls vorläufige Regierung
uns erließ folgeuden Aufruf : In Anbetracht der schwierigen
Lage und der inneren Unordnung , die man der Politik der alten
Regierung verdankt, sieht der Vollziehnngsaues.chuß der Duma
sich gezwungen, die öffentliche Ordnung in seine Hände zu
nehmen. Im vollen Bewußtsein der Verantwortlichkeit des ge-
faxten Entschlusses drückt der Ausschuß die Zuversicht aus , daß
die Bevölkerung und das Heer ihm in der schwierigen
Ausgabe b e i st e h e n werden, eine neue Regierung zu
schasse n , die den Wünschen des Volkes entgegenkommt und
fein Vertrauen genießt. Der Vollziehnngsausschuß stützt sich auf
die im Aufruhr befindliche Bevölkerung der Hauptstadt und auf
dir Gl? r n i s o n von Petersburg , die sich , mehr als 39 OOO Mann
stark, vollständig ,nit den Aufständischen vereint
hat . Er verhaftete alle Minister und ste ckte sie
ins Gefängnis . Tie Duma erklärte das Kabinett als nicht
bestehend . Heute am drillen Tag des Aufstandes ist die ganze
Hauptstadt , in der die Ordnung schnell wiederkehrte, in der Ge -
U.silt des Vollziehungsausschusses der Duma und der Truppen ,
die sie unterstützen. Der Abg. Engelhardt , Oberst im
Großen Generalstab , wurde vom Ausschuß zum Kommandanten
über Petersburg ernannt . Gestern abend richtete der Ausschuß
Aufrufe an die Bevölkerung, an die Trnppen , Eisenbahnen
und Banken, in denen er diese aufforderte , da ? gewöhnliche
Leben wieder aufzunehmen. Der Deputierte Grvnski wurde
vom Ausschuß der Duma mit der vorübergehenden Leitung der
Petersburger Tel . -Ageutur beauftragt .

Tie Krifis in Frankreich .
WTB . Bern , 13 . März . Dem „Gaulois " Ausalge, erklärten

i>iie Opp o fitionsführer in den WandÄgängen der
Kammer , sie würde# in ihrer Haltung verharren , bis
Brians verstanden habe , daß ein Zusammen -
arbeiten des Parlaments mit ihm nicht mehr
möglich sei . Bei der jetzigen Lage sei es unausbleiblich , daß
bei der ersten besten Gelegenheit unerwartet ein Zwischen -
fall eintrete . Ms Nachfolger Briands wird R i b o t genannt ,
dem B a r t h o u und P a i n l e v 6 als wüchtzigste Mitarbeiter
beigegeben werden, sollen . Andere nennen De s ch an e l l . Die
„Aktion Fran ?aife" bekämpft sehr heftig den Gedanken des
Kaibinettstnrzes, incch schreibt Clemenceau , .baß die letzten
Kammervorgängie kein Manöver feien . Man sei wegen der
Kohlenwirtschaft und der Transportkriss in der Kammer nnW»
frieden. „Oeuvre " führt aus , Briand habe eigentlich
keine Mehrheit mehr . Er bleibe aber dennoch , er werde
aber diesmal trotz seiner schönen nichtssagenden Heden nichts
mehr erreichen . Schließlich werde Briand doch zurückgehen
müssen .

Tie RegierungSkrisiS in England .
* Berlin , 14 . März . Die Krifis der englischen Regierung

scheint noch im letzten Augenblick ab gewandt zu werben.
Offenbar sieht Asquith die Gefahr ein , die ein Sturz der Regie-
runa und die hiermit nötigen allgemeinen Wahlen für die libe¬
rale Parte ! und die Freihändler bringen werden, und es wird
nun gelneidet, daß As quith seine Anhängerschaft veranlaßt
hat , nicht gegen die Regierung , <zu st immen . Auch
wird behauptet, daß die n a t i o n a l i st i schen Iren in der
Frage der indischen Schutzzölle ihre Ansicht geändert hätten .

. Sie sehen angeblich ein , 'daß man gegen das Selbstverwaltung ^.
Prinzip verstoße, wenn man es Indien verwehren wolle, Zölle
einzuführen , die Indien selbst für nötig halte . Es ist also zu er-
warten , daß Hie Regierung bei der Beratung der indischen Hun -
dert - MUlionen - Anleihe die Klippe diesmal noch umschiffen
werde . („Frkf. Ztg .)

Der ölittr.-niigmslhe TsgrslittW.
WTB . Wien, 15. März . Amtlich wird Verlautbart :'

Oestttcher Kriegsschauplatz .
Front des Generaloberften Erzherzo« Joseph.

Außer stellenweise lebhafter feindlicher Artillerietätigkeit
kein Ereignis von Belang .

Heeressront des Geueralseldmarschalls Prinzen Leopold
von Bahern .

Nördlich von Stanislau und südlich von Solotwin
brachten unsere Stoßtrupps von erfolgreichen Unteruehmuugen
101] Gefangene , 6 Maschinengewehre und einen Minenwerser
zurück.

Italienischer Kriegsschauplatz .
Der Artilleriekampf lebte in vereinzelten Front -

abschnitten wieder aus. An unserer Front nördlich von Asiago
drangen heute srüh 6 Abteilungen des Jns . -Regts . Nr . 27 durch
Schneetnnnels in die feindlichen Gräben östlich des Monte
Forno ein . zerstörten die Unterstände, fügten den Italienern
blutige Verluste zu , erbeuteten zwei Maschinenge -
wehre und machten 22 Alpini zu Gefaugenen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Ehess des Generalstabes :
v. H ö s e r , Feldmarschallentnant .

Ter Tagesbericht der Bulgaren .
WTB . Sofia , 15 . MLrz . Amtlicher Bericht von gestern.
Mazedonische Front . Zwischen Ochrida und

Prespasee wiederholte Angriffe des Feindes , die mit Antigen
Verlusten zurückgeschlagen wurden . Nach ziemlich heftiger
Artillerievorbereitung griffen die Franzpsen wiederholt mehrere
Stellungen westlich und nördlich von Bitolia im Abschnitt
zwischen Tarnewa und der Bitoliaebene an , wurden aber zu
regelloser Flucht gezwungen , wobei sie außer -
ordentlich große Verluste erlitten . Auf der übrigen
Front geringe Kamipstätigkeit. Eins französische Kompanie
verslichte gegen unsere Stellungen südlich von Gewgheli vmzu -

gehen, wurde aber durch unser Feuer zersprengt . Eine
andere englische Kompanie näherte sich unseren vorgeschobenen
Stellungen Östlich vom Wardar , wurde aber durch unser heftiges

. Feuer gezwungen, das Weite zu suchen.
Ru manische Front . Mehrere militärische! Anlagen

in (Matz wurden von uns mit Geschützfeiler belegt.

Die deutsche Seesperre.
Versenkt .

WTB . Bern , 15 . März . Nach einem Telegramm vom
26 . Januar 1917 meldet b'ie „Agenzia ©tefoni" aus Tijon , daß
der englische Schoner „Wall" 25 Schiffbrüchige des
italienischen Dampfers „Taormina "

, der am
18. Januar 1917, also vor der deutschen Sporrgebietserklärung
ohne Warnung versenkt worden sei, gelandet habe.
Das U -Boot habe sich geweigert, die Boote der Schiffbrüchigen
ins Schlettau zu nehmen, dre somit den Wellen Preis gegeben
gewesen seien , bis der Schoner „ Wall" vorbeig>ekamnten sei .

Nach der wegen der großen Entfernung erst jetzt vorliegen-
den Meldung des betreffenden U -Boots wurde der Dampfer
»Taormina " durch W a r n u n g s ch u ß zunächst zum Stoppen
lMwungen . Die Behauptung einer warnungslosen Versenkung
ist also falsch . Erst nach 15 Minuten und nach dem 3. War -
nnngsschuh streß die Besatzung von dem Dampfer in zwei
Booten ab . Das an Bord geschickte Spren -gkommando war dann
selbst behilflich , ein drittes Boot zu Wasser zu lassen . Die somit
in drei Rettungsbooten geborgene Besatzung wurde dann nicht
etwa „ den Wellen preisgegeben"

, sondern ihr tveiteres Schicksal
bei dein herrschenden ruhigen Wetter mehreren in der Nähe be -
sinnlichen Fahrzeugen überlassen. Unter den letzteren befand
sich der „WM "

, der nicht, wie das tendenziöse Telegramm
meldet, zufällig vorbeikam, sondern von dem U-Boot als bereits
in der Nähe befindlich, festgestellt worden war und dann , wie
bisher anzunehmen ist, die Besatzung an Bord nahm.

Ans eine Mine gelaufen.
0 Rotterdam , 14. März . Der Fischdampfer „Vlaar -

dingen IM " ist gestern abend auf eine Mine gelaufen' und gesunken . Die Mannschaft ist gelandet.
Ersah des versenkten Schiffsraums unmöglich.

* Berlin , 13. März . „Petit Parisien " meldet : Nevills
Ch a m be r Ieri n erklärte in einer Rede in Ärad >ford , daß
es den Werften unmöglich fei , den Schiffsraum zu ersetzen ,
der durch die Unterseeboote versenkt wurde . Es bleibe nur mehr
eine Lösung, die E i n f « h r noch weiter herabzusetzen .

Der Schiffsverkehr in Holland.
() Rotterdam , 14 . März . In der Woche vom 4 . bis 10 .

Marz find keine Schiffe mit einem Tiefgang , von 7 Metern
und darüber in den Nieuwe Waterweg ein- oder ausgelaufen .

Norwegische Schisse für Italien .
0 Berlin , 15. März . Laut „V L .

" meldet die Kopenhagener
„Berlinske Titende " ans Bergen , kürzlich seien zehn Damp -
fei von Norwegen nach Italien verkauft wor -
d e n , unter diesen auch der 11000 Tonnen große Dampfer
„Lövli" , für den ein Kaufpreis von 11 Millionen Kronen er-
zielt worden sei .

*

Die Wahrung der holländischen Rentrnlitiit .
WTB Amsterdam, 14. März . Nach einer Meldung eines

hiesigen Blattes war gestern in SchiffahrtAkreisen d .is Gerücht
verbleitet , daß die englische Regierung wogender
Weigerung der niederländischen Regierung , den bewaffneten
englischen £ anddsdnmp *e? „Princes Melita " in einen
ni tcrläudischen Hafen einlaufen zn lassen , Schritte unter -
nommen habe. Man glaubt , daß das Schiff vno der englischen
Admiralität n .'.ch Holland m der Absicht geschickt wurde , die
Frage der Zulassung bewaffneter Handelsschisse au ^zuröll?«.

Italiens « öle .
*- Berlin , 14 . März . Nach hier vorliegenden Meldungen au>S

Rom drehen sich fast alle Gespräche in den Wandelgängen dev
Kammer um ine voraussichtlichen Einwirkungen des Untersee-
bootkrieges. Bon allen Seiten wird , laut „Nat . -Ztg .

"
^ zugege¬

ben . daß die Folgen der Seesperre wesentlich stärker
in Italien gefühlt werben, als man anfänglich angenom¬
men habe. Dos Ausbleiben wichtiger Transporte aus den Der-
einigten Staaten beunruhigt die Öffentlichkeit wesentlich. S »
war ein Transport mit modernen amerikanischen
Dampfpflügen , die ini der «tafintWtf 'n , flofpfrwirtWWt

dringend gebraucht werden, vor einigen Tagen , angekündigt wor -
den. Dieser Transport wurde, im Mittelmeer von einem feind .
liehen Unterseeboot versenkt . Auch eine größere Sen¬
dung E d e l m e t a ll e ist mit diesem Dampfer u n t e r g e-
gangen . Fn den westitalitnischen Hasen ist die Schiffahrt
trotz aller pompösen „Stesani " -Meldungen überaus stark zurück-
gegangen . Die Frachtraumkrise hat sich in einer noch
nie gekannten Weise verschärft . Zurzeit wird von Brin -
'
chsi aus unter der Oberaufsicht ziverer englischer Marinesachver-
.tändiger ein regelrechter Nachttranspirt zwischen BrinDW, Va»
lon'a und Korinth organisiert . Der Tagverkchr in der Straße
von Otranto soll vollständig eingestellt werden . Man hofft da»
gegen , den Nachtverkehr derart ausbauen zu können, daß
Volona - und Saloi ' iki -Hter vollständig mit dem Notwendigsten
versehen werden kann, ohne daßdie Unterseeboote diesen Per »
kehr zu stören imstande wären . Man rechnet darauf , daß es den
Unterseebooten infolge der ungünstigen Sichtverhältnisse in
der Nacht nicht gelingen wird , zielsicher gegen diese Transporte
vorzugehen.

ch
Der gefährliche Heimweg.

*• Berlin , 14. Mörz . Der von der Petersburger Vier »
v er ba n ds k o n fer enz zurückgekehrte italienische Minister
Scialoia teilt in der „Tnbuna " Eindrücke von seiner Reise mit .
Während seiner Rückreise haben , das geht laut „Rat . -Ztg .

" aus
den Ausführungen des Ministers hervor , die italienischen, fran¬
zösischen und englischen Konferenzteilnehmer gro ße A n g st
ausgestanden , zumal ein englischer Torpedojäger , der
»n ihrem Geleit bestimmt war , versenkt wurde und vieM
den Schuß erhielt , der für sie selbst bestimmt war .

Die Bereinigten Staaten und der Krieg.
Wilson als Kriegsherr .

* Berlin , 14 . März . „Weekly Dispeatch" meldet, laut „9M .-
Ztg .

"
, aus Nowyo -rk : Präsident Wilson macht bereits von feinen

Befugnissen a!ls Oberbefehlshaber des amerikanischen
Heeres und der Flotte auf eine Weise Gebrauch, als ob die
Vereingten Staaten bereits mit Deutschland im Krieg ständen.
Es ist verboten worden , irgendwelche Mitteilungen über die
Bewegung von amerikanischen Schiffen von nnd nach ameri¬
kanischen Häfen ins Ausland zu senden. So längs eine Psetzliche
Zensur noch nicht gilt , ist es den ZeitunZen untersagt , irgend-
welche Mitteilungen zu veröffentlichen, die Deutschland in mili -
tärischer Beziehung von Nutzen sein könnten.

Der Telegramm -Vcrkehr der Neutralen mit Amerika.
() Berlin , 15 . März . Wie der „B . L .

" aus dem Haag er-
fährt , wird aus Newyork gemeldet, die amerikanischen Marine -
be Hörden hätten den Jonrnaliste »r der neutralen
La n d e r mitgeteilt , sie könnten s r e i t e I e g r a p h i e r e n, ohne
ihre Meldungen der Zensur zn unterwerfen . Man rechne ' auf
ihre Freundschaft und ihren Patriotismus .

Eine Warnung an Amerika. ,
WTB . Bern , 14 . März . Eine hier eingegangene Meldung

ans Amerika besagt , daß Angehörige der R e i s e g e-
sellschast der ehemaligen • Botschaft Gerards sich dahin
äußerten , daß Deutschland mittels strenger Einschränkung
in der Lebenshaltung de n K r i e g durchhal te u w er d e .
Sie warnen Amerika vor der sllrchtbaren Macht , die dem deut¬
schen Reiche noch innewohne.

Chinas Anschluß an unsere Feinde .
* Berlin , 14 . März . Die „Times " melden , laut „ Kriegs -

zeitung "
, aus Peking , daß die v o l i t i s ch e Krise und ck

Frage des Abbruchs der Beziehungen
' zu

Deutschland abgeschlossen ist . Durch die Abreise des
Premierministers aus Peking war dem Präsidenten das Ver¬
ständnis für die wirtschaftliche Lage aufgegangen . Jtvei Tage
fpäter kehrte der Premierminister zurück, nachdem der Präsident
ihm die Zusicherung gegeben hatte , daß er seine Politik nicht
mehr hindern werde. Nachdem beide Häuser des Parlaments
mit großer Mehrheit der Regierung , ihr Vertrauen allsgesprochen
haben, erwarte man , daß der 'deutsche Gesandte in
Peking fofort feine Pässe zugestellt erhalten
wird . Deutschlands letzter Versuch , die Lage zu retten , Iva 1;
die Antwort auf die chinesische Note, die am Samstag im
Ministerium des Aeußeren überreicht wurde . Deutschland sprach
darin sein Bedauern aus , daß die Unterseeboot-Polltik nicht
geändert werden könne , Wohl aber werde Sorge dafür getragen
werden, daß Leben und Eigentum von Chinesen gesichert werden.
Es wird weiter gemeldet, daß auch China sich binnen
kurzem der Entente vollständig anschließen
werde .

Die Belgier iu Tentschlaud .
WTB . Beilin , 14 . März . Namhaft ? Belgier ver¬

schiedener Parteirichtungen hatten sich kürzlich an den Kaiser
mit der B i 11 e gewandt , der .zwangsweisen Verschickung belgischer
Arbeiter nach Deutschland Einhalt tun und die dorthin
geführten Belgier in ihre Heimat zurückzubringen . Den
Unterzeichnern der Immediateingabe ist nunmehr eröffnet worden :
Der Kaiser ließ die vorgebrachten Wünsche durch «eu General -
gouverneur und die sonst zuständigen Stellen einer e i u •
gehenden Prüfung . unterAechen und behält sich sein« eud -
gültige Entschließung bis nach Abschluß dieser Prüfung nor .
Inzwischen aber hatte der Kaiiser Anordnung dahin getronen
daß die zn Unrecht als arbeitslos nach Deutschland über -
geführten Perscnen . soweit dies noch nicht geschehen, unver - üg -
iich nach Belgien zurückkehren können, und daß die
Zwa ng sv er schi ckil ng en arbeitslose - Beiqiec nach
Deutschland bis ans weiteres eingestellt werden.

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB. Paris . 15. März . Amtlicher Bericht von gestern «a&mtt»'.*

In der Gegent vo» Lassigny führten wir verschiedene Handslreici^
auf die deutschen Gröben aus und schlugen dabei eine feindliche Er -
knndiUngsabteiilunH in die Wicht. Nordöstlich von Soisjsons wurde
ein Handstreich cur? die französischen Posten bei Soupir leicht abye -
wiesen . In der Gegend der Bülte de Mesnil und Maison
de Champagne unternahmen die Deutschen gestern gegen 6 Uhr
aberids zwei heftige Gegvnoingriffe auf die von unZ auf dem fimler:
Uügelabsckniitr eiobersten Werke. Sie konnten an keinem Punkte an
unsere Stellungen hevankommen und erlitten starke Bertnste. Ter
Handigranatenkainpf wurde in der Nacht zwischen Ho !>e 183 und iS «i !
foxr die Champagne , wo wir neue Evabenstücke ersbert hatten , erbittert
fortgesetzt . In der Gegend südlich von Si . Mihiel nahmen wir ->
einer von unseren Truppen gestern lebhaft durchx«esübrten Operchien
das Gehöft Romain Villers und machten etwa 30 Gefangene. Unsere
Abteilimgen drangen außerdem an vier verschiedenen Stellen in die
deutschen Gräben zwischen Maas und Apremontwald ein. stießen vi >?

zum 2 . Graben durch und brachten weitere Gesungene zurück.
der Nacht in. diesem Abschnitt ziemlich lebhafter Artilleriekambf.
überall ruhige Nacht .

WTB . Paris , 15 . März. Amtlicher Bericht am gestern abend.
Im Lauste des Tages rückten wir unter Hcmdgran -Uenkämp'en weiter
vor bis in die Gegend der Maison de Champagne trotz heftigen Ar -

tilleriefeuers des Feindes , der lräneuerzeugende Geschosse in Ä .ueeu -

dung brachte. Auf dem linken Maasufer legte unsere Ärtiller!?
BeinichlungSfeuer auf die feindlichen Anlagen. Em Beot»achr« iigt-
Volten in der Nähe von Montfoneon wurde zerstört .



Ter Tank der Gräfin Zeppelin .
WTB . Stuttgart , 14/ März . Ihre Exzellenz Frau Fsabella

n Zeppelin schreibt uns :

jicf ergriffen Hoven mich die herzlichen , innigen Liebes -

«greife , Teilnahmen und Trauerkundgebungen aus allen
des Reichs beim Heimgang meines Mannes . Ich kann

um auf diese Weise meinen und der Meinigen warmen .
, iic bewegtem Herzen kommenden Dank dafür zum Ausdruck

? '
Ergreifende Worte der Anerkennung , der Ehrung und

Liebe Zeichen treuen Gedenkens , die dem Entschlafenen ge -

widi» . ! wurden , haben uns unendlich wohlgetan . Sie werden

in tiefster Dankbarkeit unvergessen bleiben .
gez . Jsabella , Gräsin Zeppelin .

Ten» Andenken Zeppelins .
* Schirlenhof (Elsaß ) , 15 . März . Aus Anlaß i>e» Ablebens

- @rofen Zeppelin Nmrden in unserem kleinen Dorf , daS ja
25. Juli 1870 der Schauplatz des Zusammentreffens ber
"

i patrouille des damaligen Hauptmanns Zeppelin mit einc-r
»erbiNg framöfischer Jäger p Pferd war nochmals von den

eiett Leuten , welche Augenzsugen jenes Vorfalls waren , ein -

,en & erörtert . Besonders wollen sich noch, noch der „ Straß -

mer Post "
, einige Männer de? Augenblicks entsinnen , wo

pelirt hinter der Wirtschaft Jienhart , wo Rast gehalten
^ e , sich auf das Pferd eines gefallenen französischen Reiters

und in nördlicher Richtung dem Walde zusprengte ,
oprthtli n soll auf seinem weiteren Ritt nach der PfÄzer Grenze

nor<Mid> des Dorfes Windstöin bei deni Hofpächter „'Schlosser
Mlerle" bei stockfinsterer Nacht eingekehrt und sich durch einen

zü '&iß gestärkt haben , den er mit einem Goldstück lohnte .

Ans »< i» Grosj^ rz» « t» n«
Amtliche Nachrichten .

* Der Grotzherzog hat dem Wirklichen Gehounen Kriegsrat

Pilspach in Berlin den Stern zum Kcnimandeurkreuz des Ordens

pcm Zöhringer Löwen verliehen .
* Der Grctzh erzog dem OberpostpraMtkanten Dr . Wll -

it!»> Zipse aus Huchenfell », Amt Pforzheim , unter Ernennung zum
koWispektor , die Postinspektorstelle bei dem Postamt in Freiburg über--

jiMii und den Bauz eichner Joseph Berger bei 0er GeneraWvektion
StaatSeisei >lb<chnen zum Oberbau zeich»er ernannt .
* MÄ EntMietzung des Ministeriums des Grosch . Hauses , der

zuitiz und des Auswärtigen wurde dem Postassistenten Wilhelm
jnimp in Karlsruhe und dem Postassistenten Karl Müller in
Miwheim der Titel Postsekrvtär verlliehen.

* Das Ministerium des Innern hat den Amtsaktuar Heinrich
zbert beim Bezirksamt Schwetzingen zum Berwaltungssiekretär de-

Mit ernannt .
*

£5 Mannheim , 15. Märg . Der t ? jahrige Taglöhner Otto Bett er
w>> Philippöburg geriet in enrer Fabrik in Rhemru in die Trans »

Mim ? und erlitt so schwere Venletzunzen , daß er st arb .
Tauberbischofshrim , 16. Märg . Unter großer Beteiligung fand

wr die Beerdig u n g deK OberstabS- und Chefarzt Dr . Wilhelm
ktarl statt. Der Verstorbene Hatte sich zu KmegSbeginn freiwillig

Vaterland zur Verfügung gestellt und leitete ein größeres Kriegs -

Ingi
-irett im Elsaß . Infolge Ueberanstrengung im Dienste zog er sich

cki Leiden zil . dem er erlag .
u- Rastatt , 15 . März . Der Burgerausschutz stimmte 'der von uns

jdjni berubteton Gaspreiserhöhung (für Haushaltgas von lg
<Ms 18 Pfennig und für JndustrüiegaS von 14 auf 16 Pfennig zu ).
Wuter genehmigte er den Betrag von SO 000 Jl aus den Sparkassen »
Kcrschüssen in Höhe von 98 000 M zur Krsdiweschafsung für den
geweiblichen, durch den Krieg natileidende.n Mittelswmd .

cZz Baden - Baden , 15. März . Der Badische Landesvere,iin für
vnnere Mission hat das seiner Zeit von der Kaiserin Augustq , der
Mütter der GjroUerzogin Luise , gestMete B ib elh äuSchen im
Unzarten , das früher Barvn v . Gemniingen gehörte , kauflich er »
liorüen .
-- G Achern» 15 . MärA. Der Borschu ßverern Achern B . m . u.

%. verteilt Cime Dividende von 7 Praz .
/ \ Appenweier . 15 . Märg . Auf

'
der Nenchtalbahn ist in den

Iersoiienzügen dt# 2 . Wagenklasse ausgeschaltet worden .
O Freiburg . 15 . Märg . Die von dem Erzbisqvflichen Ordinariat

erlesene Aufforderuiig an die Landbevölkerung , wie in den letzten
ßlmmerferiei ». so schon jetzt im Frühjahr Kindern aus Städten
»Ä Jndustriegegenden einen unentgeltlichen Land »'

ausenthalt zu gewähren ^ scheint auch dieses mal die freudigste
Aui nähme zu finden . Schon nach de» ersten Tagen der Bekannt »
w»'!'.ung konnten Ordspfarrer cm« kleinen Gemeinden bis zu 30 Fami »
Iiw melden , die bereit sind, Kinder in jedem Wer aufzunehmen .

V Tchopfhelm, 15 . März . Die Keine Gemeinde Bürchau hat
ßÄ bereit erklärt, 14 Mannheimer Schulkinder , deren
®iiicr gefallen sind oder im Felde stehen, bis zum Kriegsende
aufzunehmen . Dieser erfreuliche Beschluß verdient hohe Ane »
kciuung' ^ Konstanz , 15 . März . Stadtrechner Dörflinger konnte

Achter Tage auf 5 0 Dien st zahre zurückblicken . Er stand zuerst
•k : staatlichen Dienst » wurde 1874 in den Dienst der Stadt Konstanz
bkr . sen und steht seit 1878 an der Spitze des Stadtrentamts .

Kriegsanszeichunnften .
^ Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielten :
DeIphendahl , Lehramispraktikant am Realgymnasium

Se nheim , Lt . Lehrer Joseph Koppel vcn Stollhofen .

Vaterländische Versammlung.
Hricdrichstal , 14 . März . Am letzten Sonntag sprach Herr

«lU»meiritenogravh und Sladtverordnetenobmann Ernst Frey au?
?>' >lsruhe in einer woh»gelungenen vaterländischen Volks »
lt ' e r in dem überfüllten Saal des Gisthanses zur Rose hier. Herr
»^upÄehrer Hauth eröffnete die Versammlung mit einer Be »
^ Ü!Z>lng ?ansprvihe^ woraus Herr Ernst Frey in zündender Ansprache

kurzes Bild der heutigen Kriegslage , wie wir sie dem Heldenmut
Uno der Tapferkeit unserer über alles Lob erhabenen Truppen ver-
°°nken . lieberzeugend wies er nach, wie auch die daheimgebliebeue
^

'volleruug durch gegenseitige Hitssbereitschast und Äerstäudiguirg
Elnigkeiit zu Hause erhallten müsse , die an unseren Fronten in be-

^ tnder>nswerter Weise erhalten ist. Der Redner führte den Anwesen -
* 't neef) überzeugend zu Geinüte , daß sie eigentlich die Schrecken des
Sieges aus eigener Wahrnehmung nicht kennen . Unsere ostvreußi -
Mir Brüder , die unter den Russengreueln so unendlich zu leiden
Men , wie auch die Bewcchner der besetzten Gebiete , die bei ihrer Rück -
M in die Heimat nach Beendigung des Kriezes vielfach chre Wohn --
w ' ien , ihr Hab und Gut nicht mehr finden können , weil ihre Dikls«

Erdboden verschwunden find, könnten uns erweisende Einzelheiten
den Schrecken des Krieges erzählen . Daß unsere Landbevölkerung

Min auch imfer erschwerten Verhältnissen und unter nicht zu be -
Mitenden Opsern ihrer Arbeit wie im Frieden nachgehen lönnr ^. so
^ ulen wie oies den Erfolgen unserer tapferen Feldgrauen . Diese
^ Haltung unserer Wohlfahrt zwingt uns aber auch den Anforde -

' ngen zu entsprechen , die von der Regierung an uns gestellt werden
J u- hierzu gehört in erster Linie die Beteiligung an der sechsten
. Negsgnleihe . Die gehaltvollen Ausführungen des gewandten Red-

fanden stürmischen Beifall . Nach kurzer Pause führte Herr Frey
^ einer großen Anzahl von Lichtbildern Deutschlands Flotte im
.̂ Ü̂ gsjahr 1915/1C vor . zu denen er noch wertvolle Erläuterungen Mb .

S " 1' seine Darbietungen dankte in Herzlichen Worten Herr Pfarrer
2 ° ß von hier und unterstrich einige Ausfübrunycii des Vortrags.

in? der Geistliche ermunterte seine Gemeinde zum Durchhalten und
l .̂ ^ uer Pfli <hterfMung in bezug auf die Vollseriiährung . Tie er-

Veranstaltung wurde durch Schäleroorträge unter Leitung
Herrn Hauptlehrers Hauth sowie durch den Vortrag oaterländi -

Gedachte nech verWönt

Aus der Aesidettz.
* Karlsruhe . l5 . März 191

St . A . Auf der städtischen Strnszcnbahn wurden im Monat
Januar im ganizen 2 952 €>4S (Januar 1916 : 2 421268 , 1915 :
1889 718) Personen befördert , wofür 225 267 M (Januar 1916 :
182 b"23 J ( , 1915 : 15 1 303 <M) eingenommen wuvden . A b g e»
fahren 'wurden 532 471 (Januar 1916 : 445 972^ 1915 :
432 241) Wagenkilometer . Auf je 100 Wagenkilometer kommen
somit 555 beförderte Personen (im Januar 1916 : 544 , 1915 :
437 , 1914 : 421) und 42 Jl Einnahmen ( im Januar 1916 : 41 Jl ,
1915 : 35 c H , 1914 : 35 Ji ) . — Auf der Karlsruher Lokal »
bahn wurden im Monat Januar 251 090 (Januar 1916 >.
233571 , 1915 : 226 591 ) Personen befördert . Eingenommen
wurden 3 1 644 Jl (1916 : 27 354 Jl , 1915 : 27 441 JT).

Zinsscheine der Kriegsanleihen . Es sei darauf aufmerk -
sain gemacht , daß die fälligen Zinsscheine der fünfproAentigen
Schitldverschreibungen der Reichskriegsanleihen , auch wenn die
Stücke nicht bei der Post geKichnet worden sind , bei allen Post -
anstalten im Reichsgebiet in Zahlung geno -n -
in e n und im allgemeinen auch gegen bar unrgetauscht zu werden
pflegen

= Eine Bitte . Für einen einarmigen Kriegs -
blinden , der als Korrespondent tätig ist , wird dringend ein
Parlo grapH gebraucht . Vielleicht befindet sich in hiesigen
Geschäften oöer hiesigen Kanzleien ein unbenutzter Apparat
dieser Art , den der Besitzer für den guten Zweck gern , zur Ver -
fügnng stellen würde . Es wird gebetet , in einem solchen Falle
dieses einarmigen Kriogsblinheii zu

'
gedenken und ihm einen

Parlographen überweisen zu » ollen . Gefällige Anerbieten ^ für
die zum voraus herzlicher Dank gesagt wird , bittet man an die
Depotabteilung des Landesvereins vom Roten Kreuz ,
Atefanienstr . 74 , richten l \x wollen .

= > Todesfall . Im Aller von 40 Jahren ist der früher «
Theaterberichterstatter dos „ Volksfreund "

, Wilhelm . Schuh »
m a n n , hier gestorben . Der Dahingegangene , der längere
Jahre als Opernsänger (Tenor ) tätig , war , meldete sich bei
Ausbruch des Krieges als Freiwilliger beim BezirMkomniqndv .
Nach furzer Zeit wurde er zum Unteroffizier befördert und als
solcher in Lazaretten verwendet . Ein schweres Kehlkopsliy>den
hat dem Leben Schuhmanns ein Ende gemacht .

= Ter Handel mit Ersatzmittel «. Die kurzlich erlassen «
Verordnung über den Handel mit Ersatzniitteln wurHe vom -

Ministerium dös Innern dahin abgeändert , daß die zurzeit des
Inkrafttretens der Verordnung , vom 30 . Januar 1917 bei den
Kleinhändlern in Baden befindlichen Ersatzniitbel bis zum 1 .
Mai 1917 noch vertrieben werden dürfen . Sollte sckpn vor die -
sein Zeitpunkt die nachgenannts Erlaubnis zum Vertrieb des
Ersatzinittels vom Landespreisantt versagt werden , so endigt
diese Befugnis am Tag nach der Veröffentlichung der Entfchei -
düng in der „Karlsruhjer Zeitung " .

— Schlachtverbot . Das Ministerium des Innern hat eine
Verordnung erlassen , Ivonach das Schlachten , sowie der Verlan >
oder Kauf zum Schlachten bestimmter Kalb er int Alter nnt er
2 Wochen verboten ist .

Ii . R . Zur bevorstehende » Konfirmation haben , die Verwand -
ten der Konfirmanden oftmals Mühe , ein passendes Geschenk
ausfindig W machen . Viel zu wenig wird berücksichtigt, daß
gute Bücher für die Konfirma 'uden zu den passendsten Ge¬
schenken gehören , besonders jetzt in der Kriegszeit . Auf ein als
Konfirmandengabe besonders geeignetes Buch , das ldieser Tags
im Verlag von Richard Keutiel , Stuttgart , erschienen ist , sei hier
mit 'wärmster Empfehlung hingewiesen . Es ist „D o k t o >
Martin Luthers - Leben , fürs deutsche Haus "

, er »
zählt von dem kurz nach Kriegsausbruch verstorbenen Studien "
rat D . Albrecht T H o in a , und aufs Lutherjahr 1917 von einem
badischen Pfarrer neu herausgegeben . Es kostet 1 Jt . Thoma
erzählt in zwanzig Kapiteln mit frischem , volkstümlichem Ton ,
dabei streng geschichtlich, jedem verständlich und dock? tief ins ein -
z«lne gehend , vom Leben und Wirken des großen Reformators ,
von dessen Arbeit und Kämpfen wir heute leben . Namentlich
gewinnt das Buch dadurch einen besonderen Reiz und Wert , datz
viele eigene Worte Luthers eingeflochten sind : fast auf jeder
Seite spricht Lnther selbst in seiner frommen , deutlichen Art , so
d« tz es eine Lust iist , ihn in dieser Schildernng kennen zu lernen .
Täh Buch ist bei 260 Seiten Umfang mit gutem Druck und schö-
ireni Einband (gezeichnet von Berta Hindenlang , Karls -
ruhe ) als Konsirmandengeschenk sehr zu empfehlen . Auch sonst
sollte es als Ostergabe im Lutherjahr viel verwendet werden ,
und auch eineill ernsten Leser im Schützengraben wird es ohne
Zweifel willkommen sein . Der ganze Reingewinn ans dem
Verkauf des Buches wird einer „LutherspSn ?e" zugewiesen
werden .

# Li>» drst -nein für Innere Mission . Gestern fand hier die
JahreSversammIuug des Basischen LanideSvereins für Innere
Mission statt , welcher außer zahlreichen Geistlichen und MitglijeÄern
aus garzen Lande auch der Oberkirchenratspräsident Dr . Uibel
anwohnte . Nach der gotchesdileustlicheu Eiuleiltung begrüßte Prälat
D . S ch in i t t b e n u e r die Erschisneneu und legte den FahreAbericht
1916 bor . ?. och diesem -betrugen die Einnahmen des Landesvereins
412 838 Jl , die Ausgaben 41C039 M . Seilt Kriegsausbruch bis 31.
Dezember 191k wurden mit einem Auswand von 37 948 Jl 13 190
Patete mit 1 078 707 Schri -ften und Blättern ins FÄd gesandt . An -
läßlich der Nc !chsbUlchno>he gingen bei der Sammelstelle der Inneren
Mission 60 000 Bücher und Schriften e>n. vcn denen ein Siebtel als
untauglich ausgeschieden werden niuß ^e . Auffallend war , wie viel
Schundliteratur sich unter den von der Schuljugend gestifteten
Büchern befand . Manche Arbeiten brachte die Innere Mission mit der
kathclifchen Kirche und Verbänden in engere Fühlung . An die Er-
stattung des Rechenschaftsberichts schloß sich eine Aussprache , in
welcher der Vorsitzende der Toten und Gefallenen gedachte. Sehr ein -
gehend besprochen wurden dann die neuen Wege zur Bekämpfung der
Ilnsiltlichke '.t, wobei Präsident Dr . Uibel betonte , daß auch in dieser
Frage Kirchenregierung und Mission zusammenarbeiten müssen und
daß der Oberkirrl-enrat dieser Frage heute feinte besondere Aufmerk¬
samkeit zuwende . Weiter befaßte sich die Verfamui 'ung mit der Für -
sorge für notleidende SchuMuder , mit der Abhaltung von Kriegsvor -
trägen und geschäftlichen Angelegenheiten . Mit zivei .Vorträgen über
„Die religiöse Erneuerung DeutschlanöS und die Innere Mission "

und ..Aus dem Kriegsleben unserer badischen Truppen '' wurde die
VersammlunH geschlossen.

€$ gibt nictm Sichereres , als Sie Seutsche Kriegsanleihe .

Gerichtsverhandlungen »
Schamlosr Weiber .

* Boiuidorf , : 5 . März . Vier Falle vor dem Schöffengericht zeigtrn ,
daß auch iii unserem Bezirk der Lieb es ver kehr mit Kriegs -

gefangenen in fchauiloser Weise einzureißen beginnt . Aber die
Straftehördei '. werten hinter folchen Personen , die nicht unsssn , leas
es heißt , Deutsche zu sein , her sein und ihn : » den mangelnden Cha -
rakter durch fühlende Strafen beizubringen versuchen . Alle vier
Dienstmäade wurden mit Strafen belegt . Die erste erbielt für das
Schreiben an ihren Russen und Schn .ip ? spende 4 0 Jl Geldstrafe .
Die anderen drei , die sich intim mit ihnen abgaben erbielt die eine
4 Wochen , die andere 6 Wochen und di>e dritte 2 Monate Ge¬
fängnis . DaS wird Helsen, ihnen und auch andern die Augen zu
offnen . ( Schw . Ztg.)

Letzte Drahtberichte»
Wirkl . Geh . Rat Dr . ing . h . e. Veith t

0 Berlin , 14 . März . In Wilmersdorf starb inl 71 . Lebens-
jähre dec Wirkl . Geh . Rat , Oberbaurat und Abteilungschef int
Reicks marineamt , Dr ing h . e . Rudolf V e i t ei er
der Hervorragendsten Maschinenbautechniker der deutschen
Marine , der sich um die EnÜvickelung unserer Torpedoboote und
Tauchboote besondere Verdienste erworben hat .

Die Spaltung in der schwedischen Sozinldemokratie .
WTB . Stockholm , 14 . März . Laut „Sozialdemokraten " hat

die Leitung öer sozialdemokratischen Partei beschlossen , den
Reichstagsaibgeordneten C h rift i an s o n wegen seiner bekanri -
ten Rede in Upsala nicht nur aus der Reichstagsgrrlppe , sondein
euch aus der Partei a u s z tisch ließen . Als Gritnd wi rd
vor allem aiigegeben , daß Christianson i >t feinem Vortrag an den
König ; von Schweden appelliert habe . Dies richte sich gegen
«den ganzen Kampf der Partei für das Recht des schwedischen
PMes , über seine Msge selbst zu bestinunen .

Der Kaiser im Hauptquartier .
WTB . Berlin , 13. März . Ter Kaiser nahm heute im

Großen Hauptquartier den Vortrag , des Generalfe td -
in ^ r fch a l l s von H i n d e n b u r g iiber die Lage entgegen .

Heimkehr nnS Rumänien .
WTB . Berlin , 14. März . Die ' rumänische Regierung hatte

bei Ausbruch des Krieges nach der Abreise der mit dem kaiser¬
lichen Gesandten zurückgekehrten Deutschen noch neun auS
dienstlichem Anlaß in Rumänien befindliche deutsche
Herren der Zentraleinkaufsgesellschaft und des Kriegs -
Ministeriums zurückgehalten . Nach langen Verhandlungen
mit der rumänischen Regierung ist es gelungen , die H e i nt*
kehr dieser Deutschen sicher zil st eilen . Nach einer
telegraphischen Mitteilung aus Haparanda sind die in Frag «
kommenden Deutschen am 12 . ds . Mts . in Schweden ein -
getroffen . Es handelt sich uMdie Herren : Steger , Leren «
Nlit Frau und zwei Kindern , Birnbrodt , Busse, Weil , Eggebrecht
und Frati . Passek , Amnwn und Ritzhardt .

Die BeherrsHer der Luft . ^
WTB Rotterdam , 15. März . In der Sitzung des englischen

Unterhauses vom 7 . März sragte der liberale Abgeordnete
S >r H . DaIziel , ob die Regierung dem Unterhauso die Ver -
sicherung abgeben könne , daß die Engländer an der Westfront noch
die L u f t beherrschen . Der Parlantentsfekretär das
Kriegsamtes , Mac Phalsen antwortete : Ich glaube , daß ich
diese Zusicherung geben kann . — (Also so ganz sicher scheint iiian
im englischen Krieg samt über diese Frage nicht zu sein .

Verliingernug der türkischen Parlameuts - Sesfton .
Eine neue türkische Anleihe .

WTB . Konstantinopcl , 15. Marz . Der Großwesir Verla ? ein

kaiserliches Jrade , wonach die mit dem heutigen Sag ab¬

laufende Parlamentssession bis zum 3t . Mär ^ verlängevt
wird , um der Kammer die Erledigung deS Budgets zu erntögvichen.

Die Kammer hat das Gesetz über den Abschluß eines Borschu ss es

von 2 10 Millionen Kronen mit einer ösierreichisch-ungarischen
Baiilksngruppe genehmigt . Fincmzminister Dzavid Bey legte in

der Bearüiiduug des Entwurfes dar , dah der Vorschutz , über den vor

einein Jahr Verhandlungen angeknüpft wordeit seien , beschlossen truor-

den sei , nrii die für Ankäufe in Oesterreich- llngar >t aufgelaufenen Be -

trage und die den orientalischen Bahnen geschuldete Summe von 40

Millionen Kronen zu begleichen. Die Bestimmung des Uebevein -

kommeus , führte der Mimister aus , sehe eine Unibildung des

Vorschusses tn eine langfristige Anleihe vor, deren

Grundlagen berrils festgÄegt seien . Die Zuiftn sollen auf Gruud der

Erträgnisse der Titres der Unifizierten Türkischen Anleihe auf der

Pariser Börse bestimmt werde-i , jedoch niemals unter 6 Proz . betragen ,

noch 7 Prrz . übersteigen . Der Minister stellte fest, datz dieser Bor -

schütz das erste Geschäft sei, das mit einer der Kwei in Oesterreich -

Ungarn für Geschäfte in der Türkei gegründete !, mächtigen Gruppen ^

die über je eine Milliarde verfügten , abgeschlossen worden jiei und gab
der Hoffuuug Ailsdrnck, datz es dem L r̂nde zuin grotzeu Vorteil ge-

reichen würde , wenn , auch österreichisch -ungarische Kapitalien in den

Unternehmungen in der Türkei beteiligt würden .

Die englische Reichskoufereaz .
MTB . London , IS . März . Auf einem Frühstück , das er zu

Ehren des zur Reichskouferenz »ach England gekommenen
Premierministers von Neufundland , Adward Morr bis, gab ,
sagte V i s c o n n t M i I n e r , die Entwicklung der Hilfsquellen
des Reickes sei ein Hauptgrundsatz in der jetzigen Zeit des Nem

aufbaues , wobei das aauze Reich als eine wirtschaftliche Einlieir

zu betrachten sei . Die Bedeutung des KricgSratss sei noch nicht

völlig erkannt worden . Er sei eine Executive sür das

ganze Reich mit der Befugnis zur Entscheidung von Fra¬

gten , die jeZen Teil des Reiches berühren . Die Zeit sei gekom -

nieN'. Ha die Leitung der Reichsangelegenheiten in den Hchiden
einer Regierung liegen werde , die alle Domions vertrete und

ihnen allen verantwortlich sei. Das gegenlnärtige Kabinett fei
inl höherem Sinne dem ganzen Reiche gegenüber verautivortlich

sür die Kriegführung , deshalb lege es Wert auf den Rat und daS
Vertrauen der überseeischen^ Dominions .

Eine nene euglische Kreditvorlage .
() Berlin , 14 . März . Aus London wird Basler Blättern

berichtet : Bonar Law wird heute im Unterhanse ein neues
Kreditverlangen von 1250 Millionen Franken
vorlagen . Dieser Eraänziiuqskredit wird begründet mit unvor -

hergesehenen Ausgaben einzelner Ministerien , besonders des

Departements siir die Handelsmarine . Xurch diese neuen
Kredite wird die im Jahre 1916/17 bewilligte Kreditsumme auf
50 Milliarden Franken bestellt .

— GrosH . Konservatorium sür Musik . In dem am Mittwoch den

14 . März stattgehabten Vorspiel der V orbere i t un gskl . a ^ i en

kamen folgende Stücke zum Varitctg : 1 . a ) Kleine Romanze , - ar>-

ücher Lcmdmann von R . Schumcm»! (Hitöegard 2 . vonate

D - dur t . Satz 4bändig von L . v . Beethoven ( Gretel Muller und

Laura Börner ' : 3 . 1 . Satz aus dem 19. Konzert für Bio !l,ne von

R Kreutzer «£wn ? Kappler ) ; 4 . 2 melodische Etüden von C . Gur -

liitt lMartha H omb u rger ) ; S . Rondo 4handig von E . M . v . Wever

( Ilse und Wolfgang Laue ) ; 6 . Sonate F -moll Ar . 1 . » ) Allegro .

b) Adagio , c ) Menuetto , d ) Vvestisimo von L . v . LeÄhv» : n lRiiN -

BlccS ) ; 7 . a ) Iciadstück von F . Spindler , d ) Ervte - ctge»: »on M . P .

Heller (Hans F le ge nh e i m e r ) ; 8. Erinnerung und Reit ? istuck ron

R . Schumann ( Gerda « ch w a r zm an n) ; 9 . a) Wiegenlied von H.

Wollf, b) Haschemann van L . Tchytte (Lieselotte Oberioil »; 10 .

Kleine Romanze und Awuinblatt don F . Zureich ( Hedtmg K n o l IV;
11 . al Trmnmlerzug , b ) Vesverglocke, c) Tanz auf der Tenne Vau *1 .

PaTlöw (Karl Siebe ) ; 12 . Rondo Es-dnr für 2 Klaviere von C. wnr -

litt (Erick Fromherz und Erinst Weil ) . DaZ iwÄte S8onpi «l

(Vorbereitungkklassen ) findet Mittwoch den 21. Marz , «ckends 6^ UW.

im Saal der Anstalt statt.



Todes -Anzeige .
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Bekannten machen

wir die schmerzliche Mitteilung , dass unser lieber , guter Sohn , Krude?
und Bräutigam

Kunstreferent

Wilhelm Schuhmann
Kriegsfreiwilliger Unteroffizier im Leib - Gren . - Regt . 109

Inhaber des Kriegsverdienstkreuzes
in treuer Pflichterfüllung für sein Vaterland nach langem schweren Lei¬
den heute früh sanft verschieden ist.

Karlsruhe , den 15 . März 1917.
In tiefer Trauer :

Frau Mathilde Schahmann Wir .
geb . Siegle

Friedrich Schuhmann und Frau
Gabriele , geb . Erfurth

Hathilde Schuhmaiut
Kate Steinbach .

Trauerhaus Kai »er » trasse 57 . Die Beerdigung findet Samstag , nachmittags
| */s4 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt . Von Beileidsbesuchen wolle man absehen .

Palast - Lichtspiele
Herrenstrasse 11

Telephon 2502 Karlsruhe Telephon £502
Grüistes , neueste « und vornehmstes Lichisplel - Unternehmen am Platze.

0 H « ter hoher Theatcraaal (mit Balkon 400 Personen lassend ).

gy Xur noch hente und morgen . - Wg
E3r Stauffülir ung !

Das Bildnis i
des Florian Klee

Lustspiel in 3 Akten .
Verfasser u. Spielleiter : FRITZ SECK .

Die neuesten Berichte
von säitl. Kriegsschauplätzen.

Maria Orska
in ihrem neuen Film

Das Geständnis
der grünen Maske

Schauspiel in 3 Akten .
Regie : MAX MACK .

Ausserdem einige Extra -Einlagei
Die ruhigen Nachmittags - Vorstellungen werden dem geehrten Publikum als

besonders genussreioh empfohlen .
Zu diesem reichhaltigen Programm

haben l ' ormgskarten Gültigkeit

Palast-Theater , Herreustrasse 11
- 1/« Minute von der IlnripQnotpqgciQ
elektr . Haltestelle HCl 1 üllöll flOÖC

g — 1 — 1[

IpTI

I ii

Versicherung gegen Sachschäden
durch

Flieger -in ^riffe
gewährt bei vollkommener Deckung zu geringen Beiträgen

Frankfurter 1
Allgemeine \7ersicfierungs -flktien -GeselIscfiaff .
Kostenlose Auskunft erteilt die 6eneral -Agentur für das Großh . Baden :
W. Herrmann , Karlsruhe , Stephanienstr . 84 . Telephon 1002 .

Zu
Programm

1
h\ beLgen Vorzugskar ten Gültigkeit *

Zur gell . Bedienung , zum Ausschneiden .

V orsngakarte .
Inhaber dieser Karte zahlt gegen Vor¬
zeigen derselben an der Kasse des
Palast - Theaters folgende Eintritts¬

preise :
2 . Platz 25 Pf ., 1 . Platz 40 Pf ., Balkon
60 Pf .. Sperrsitz 80 Pf ., Balkonloge

Ak 1 , Fremdenloge Mk . 1.50.

Voringskarte .
Inhaber dieser Karte zahlt gegen Vor¬
zeigen derselben an ' der Kasse de«
Palast - Theaters folgende Eintritts¬

preise :
2. Platz 25 Pf ., 1 . Platz 40 Pf .. Balkon
60 Pf . , Sperrsitz 80 Pf ., Balkonloge

Mk . f, Fremdenloge Mk . 1 .50.

Zucker Verteilung .
den denx>on Freiing , den 16. bis rinfchieMich Dienstag ,

20. März 1917 wird in den bekannten Geschäften auf die Zucker»
invrken Nr . 1 . 2 und 3 , gültig vom 12 . bis 25. März 1917,
je % Pftmd — % Wund

aw Zucker
abgegeben .

Alle mit dem Vermerk „Militär "
, „Krankenzusab " und

. Besuch" versehenen Zuckermarken werden nur bei unseren
NerranfSftellien , Douglaöstrahe Nr . 24 , Kriegsstraße Nr . 80,
sswie bei der Filiale der Firma Pfannkuch und Co ., Rhein -

. sitaßc Nr . 25 , eingelöst .
Nach Ablanf der Verkaufszeit dürfe » die uoch vorhandenen

Nestbestände nicht mehr »h » e nnfrrc ausdrückliche Weisung
avgegebkn werden , sie verbleiben vielmehr zu unserer Verfügung .

Spätestens am 22. Mars 1917 haben die GejchäftsinhaÄe --
der ' Verkaufsstellen die eingenommenen Macken zu j« 100

fbündelt
nur in der Kartenstelte abzuliefern und hierbei

rochming auf vovgeschriebensm Formular , toslche? bei der
rtenstelle Feßthalle , zu bekommen tft , zn erteilen .

Die Geschäftsinhaber werden «n Interesse der rechtzeitigen
Neiiverteilnnig aufgefordert , die Abrechnung und Markenabliese -'
rung lpiinktltch zu erledigen .

Geschäfte , welche dieser Anordnung zuwiderhandeln , mnfiten
in Zukunft als Nerteilnngsstelle gestrichen werden .

Karlsruhe , den 14. März 1917 .

m Stöbt. Nahrimgsmittclamt.
n. m. Aufforderung .

Aus der Elias Wvrmserschen Mädchenaussteuer Sristnng
st« d die am 23 . April 1919 fällig werdenden zweijährigen Zinsen
d«t ursprünglichen Stiftungskapitals von 10 285 M 72 -5 int
wiflefciliten Betrag voir 800 M als Brantausstenergabe für ein
üpnes Mädchen aus der Verwandtschaft des seligen Elias
Wormser verfügbar .

Gesuche um Verleihung dieser BrantaussteuerMbe , in
welül^ n daö Verwandtschaftsverhältnis mit dem seligen Stifter
zu schildern ist und welchen amtliche Gebnrts - , Lennrunds - und
Äermögens -Zeugnisfe anzuschließen sind , können bis zum23 . April d . I . bei uns eingereicht werden . 1337

Karlsruhe , den 16. März 1917 .
Der Syuagogenrat .

Vaterländischer .Hilfsdienst .
Aufforderung des KriecisamtS zur freiwilligen Meldung gemiih § 7 , Abs . 2

des Gesetzes für den vaterlandischen Hilfsdienst .

f
ktj }» gibt dnS Generalkominando bekannt :
ur Ausführung von landwirtschaftlichen Arbe ' ten jeder Art werden

im KorpSbezirk Arbeitskräfte dringend benöt gt und zur Meldung aufge -
fordert . Insbesondere sind Fraise »» und Mädchen erwünscht , die
vermöge ihrer Herkunft vom Laude oder früherer Beschäftigung in land -,
garten - oder forstwirtschaftlichen Betrieben schon einige Kenntnisse in land -
wirtschaftlichen Arbeiten haben .

Die Vergiltung erfolgt nach ortsüblichen Sätzen . Gute Verpflegung
ist gewährleistet .

Meldungen werden von heute ab bis auf weiteres bei den
Hilfsdienftmeldest ' llen (städtischen Arbeitsämtern und Bezirksarbeits »
nachweisen für Kriegsbeschädigte ) , bei den Ort » p « lizetbehördc « und
den , Arbeitsnachweis der Landwirtschaftskammer in Karlsruhe
entgegengenommen .

Da angesichts der vorqcschrittenen Jahreszeit die Ina -,griff -
nähme der landwirtschaftlichen Arbeiten keine Veriögerung
duldet , ist «S erforderlich , daß alle Bewerber sich ungesäumt zu
den genannten Meldestellen begebe » .

Karlsruhe , den 26 . Februar 1Ö17 .
KrieasamtfleLs Karlsruhe .

Strumpfe
DatnenStrÜmpfe Baumwolle , gewebt . Paar 0 . 75
Damenstrümpfe haltbare Qualität . Paar 1 .1 0
Damenstrümpfe gewebt , m . Hochferse,

Doppelsohle und Spitze Paar 1 . 25
Dame n strü m pfe gla nzflor , Doppelsohle,

Ferse und Spitze Paar 1 . 50

Damenstrümpfe Baumwolle , gewebt ,
schwarz oder lederfarbig Paar 1 . 75

Damenstrümpfe Baumw. stark gestr. Paar 1 . 85
Damenstrümpfe Flor, kräft . Qualität Paar 1 .95
Damenstrümpfe Mako Paar 2 . 45
Damenstrümpfe Wolle plattiert . . Paar 3 . 50
Damenstrümpfe durchbrochen Paar 1 .10 1 .45
Harrensocken Makofarbig Paar 0 . 45
Herrensocken woiigemischt . . . . Paar 0 . 75
HerrenSOCken reine Wolle, schwarz . Paar 1 .35

lillllllll

Putz-Ausstellung !
Wir bitten um Besichtigung unserer

reichhaltigen Ausstellung
neuer Damen - und Kinderhüte .

Hermann 1355

Tietz .

Bekanntmachung .
Die zum Anbau von Gemüse abgegebenen Grund -

stücke werden, wenn sie bis
SS . Mär , ds . As .

nicht in Benützung genommen find, anderweitig ab-
gegeben. 226

Stiidt. Gartendirektion .
Unentgeltliche ßeclitsausknnftstellefür Frauen
Sprechstunden : Dienstag ' ll ' /t —12 '/i , Freitag abend 6—8 Uhr

Rathaus , Zimmer Nr . 17.

Rocilfihcl/artatl liefert sdinellstens und billigst die
Oual ! UilOl \ Cl ! lull Badischefaaod «5«eitunq , G . m .b .B .

Geld-Spenden
für das Rote Kreuz

•». v .

1 :
'

, ***

- ?

M
nimmt entgegen die Geschäftsstelle der

„Badischen Landeszeitung "

.Ott Kurland bis pt
Urwald voll Nialolvies

Eine Pressefahrt
: durch Ob. Ost :

Geschildert von Walther Günther
Chefredakteur der „ Badischen LandeSzeitung "

Die Broschüre kann für 30 Pf . von der Geschäftsstelle
der „Bad . Landeszeitung " bezogen werden (bei Bestellung
von auswärts 5 Pf . Porto beifügen ).

Heizöfen
elektrisch für Licht und Kroft off.

Gutjahr , Berlin 47
*6.

Metallbetteil
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